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Martina Seidel, geb. Tippe, 2019  

Erinnerungen an das Große-Wäsche-Waschen in den 1950er Jahren in Altenhain 

Liebe Altenhainer, das Frühjahr hat nun wieder mit Macht Einzug gehalten, nach einem 
Winter, welcher wieder sehr mild und ohne Schnee war. Auch die sonstigen Niederschläge 
reichten nicht, das Wasserdefizit aus dem letzten Jahr auszugleichen. Auch blüht jetzt alles 
auf einmal und vor allem Bienen trifft man nur sehr selten an.  Wir haben uns daran 
gewöhnt, dass wir bei vielen Arbeiten des Alltags von Maschinen unterstützt werden, so 
z.Bsp. auch beim Waschen der Wäsche. Aber wie war es, als es noch keine Waschmaschine 
gab? Die gegenwärtigen Ereignisse, denen wir ausgesetzt sind, sollten uns erinnern, wie 
sehr wir trotz aller Technik doch angewiesen sind mit der Natur zu leben. Ihr Volker Killisch  
 

Große Wäsche – so wurde das damals genannt - bedeutete für mich 
als Kind, dass ca. 1 Woche lang der „Ausnahmezustand“ herrschte. 
Die täglichen Abläufe in unserem Familienleben waren ziemlich 
gestört, da meine Mutter und ihre Schwester den ganzen Tag im 
Waschhaus zubrachten. Im Winter konnte nicht im Waschhaus 
gewaschen werden. Also wurde die Wäsche über einen längeren Zeitraum 
gesammelt, deshalb der Begriff „Große Wäsche“.  Wenn ich an diesen Tagen 
also aus der Schule kam – ich war damals ca. 11 Jahre alt – schaute ich 
zunächst ins Waschhaus rein, um Guten Tag zu sagen. Der Anblick, welcher 
sich mir hier bot: der ganze Raum war voller Dampf und mittendrin 2 Frauen 
mit grüner Gummischürze, Gummistiefeln und Kopftuch (hochgebunden, 
einige Haare hingen noch feucht ins Gesicht), triefende Wäschestücke auf 
dem Lattenrost, Wannen voller Wäsche mit Waschbrett. Das Waschen war 
eine schwere körperliche Arbeit, zusätzlich musste noch jeder Eimer Wasser 
von der Plumpe ins Waschhaus getragen werden, ebenso Kohle und Holz 
für das ständige Heizen des Kessels. Nach dem „Guten-Tag-Sagen“ nahm 
ich meine Tagesaufgaben entgegen, wie Aufräumen, Aufwaschen, Einkaufen, Schularbeiten machen und 
„haute“ ab.      Das Waschhaus musste im Voraus bestellt werden, in der Regel für ca. 7-10 Tage. Im 
Waschhaus war ein großer Emaille-Kessel mit Feuerstätte und ein Holztisch zum Wäschelegen. Dann 
wurde das Waschhaus eingeräumt.  Jeder Mieter  - wir waren 6 Mietparteien - hatte in seinem Keller die 
notwendigen Wasch-Utensilien, wie 3 - 4 Holzwannen - später gab es leichtere Zinkwannen, das war 
schon ein Fortschritt -, die dazugehörigen Waschböcke, auf denen die Wannen standen, Waschbrett, 
Lattenrost zum Abtropfen der Wäsche, denn große, heiße Stücke ließen sich nicht so leicht mit den 
Händen auswringen, großer Rührlöffel zum Wenden und Herausnehmen aus dem heißen Wasser und 
schließlich eine Wringmaschine, die ich auch manchmal zusammen mit meiner Mutter bedienen  musste. 
Wäscheleinen, Holzklammern und Stützen für die Leinen waren im Schuppen untergebracht.  Die 
Wäsche wurde mindestens 1-2 Tage eingeweicht, getrennt nach Weißwäsche und Buntem.  Verwendet 
u.a. wurden dazu die Waschmittel WOK (Waschen ohne Kochen), MILWA, Fay, GEMOL, Fewa und 
Kernseife.  
 
 
 
 
 
 
Manchmal erfolgte das Einweichen nacheinander, um Wasser zu sparen.  Danach wurde 
die Wäsche im Kessel gekocht, von da mit dem Lattenrost in die Wanne geschüttet, mit dem Waschbrett 
sauber gerumpelt, das ging sehr über die Fingerkuppen, die schmerzten abends und wurden eingecremt, 
damit es den nächsten Tag weitergehen konnte. Teilweise kam die Wäsche nach 
dem Waschen nochmals in den Kessel zum „Klarkochen“ mit Sil. Dann wurde 
gespült, da musste sehr viel Wasser von der Plumpe getragen werden. 
Anschließend war die Wringmaschine dran, natürlich manuell: eine Person drehte 
die Kurbel und eine andere legte die nasse Wäsche zwischen die Rollen. Einige Wäschestücke kamen 
zum Bleichen auf die Wiese gegenüber. Dann wurde aufgehängt, nicht durcheinander, sondern schön 
geordnet. Hier war ich auch mit dran: Klammern zugeben und beim Abnehmen die großen Wäschestücke 
in Form ziehen. Ich war davon nicht sehr begeistert. Mit großem Wäschekorb und Handwagen ging es zur 
Rolle bei Sperling`s (jetzt Voigtländer).     

Melanie Gaitzsch hat Waschtag  


